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Gerd Karpe

Noch eine gescheiterte
britische Ehe

Die regenbogenfarbene Fachpresse berichtet es laufend: Mit
königlichen Ehen in Grossbritannien ist das so eine Sache. Nun
erreicht uns die Nachricht von einer weiteren gescheiterten
britischen Ehe.

Der Anlass, der nach nur neun Monaten
Dauer zur Scheidung derEhe von Mark und

Mary Smith führte, war Leidenschaft — und
zwar die kuriose Leidenschaft des Bus-
Freaks Mark Smith, der den Bogen eindeutig

überspannte. Ihrer Freundin Susan verriet

Mary Smith in der Psychiatrischen Klinik,

wo sie unterdessen stationär behandelt
wird, einige aufschlussreiche Einzelheiten.
«Grüss dich, Mary! Wiefühlst du dich?»

Keiner stirbt mehr. Keiner verdirbt. Nur die

Totengräber weinen, und die
Bestattungsunternehmer springen aus den Fenstern.
Die Ärzte verzweifeln. Allen geht es gut.
Die Sozialarbeiter erhängen sich in ihren
Bibliotheken. Keiner liegt auf der Strasse.

Niemand lebt am Rand. Die Kirchen sind
geschlossen. Alle sind getröstet. Die Politik
beschränkt sich aufs Eigenheim. Jeder
regiert sich selbst. Die Polizei findet beim
Technischen Hilfswerk ein karges Auskom-

«Die Schmerzen haben zum Glück nachgelassen,

Susan.»

«Was ist dir bei dem Unfallpassiert?»

«Jede Menge Prellungen und zwei
Rippenbrüche.»

«Kümmert sich Mark um dich?»

«Sprich seinen Namen bitte nicht aus! Ich
will das Scheusal nicht mehr sehen!»

«Wie konnte es soweit kommen, Mary?Du warst
vor eurer Hochzeit doch sehrglücklich.»

men. Soldaten stellen gegen ein Trinkgeld
vergangene Schlachten nach. Alle Banken
sind offen. Lehrer werden nach und nach
durch Neugeborene ersetzt. Das Rad der
Geschichte ist eine Angelegenheit von gut
organisierten Fahrradgeschäften. Man muss
nur genügend Ersatzteile haben. Dies ist das

glücklichste Volk der Welt. Nur im Ausland
wird noch gestorben.

Peter Maiwald

«Ich habe geglaubt, ich könnte Mark
ändern, verstehst du? Ihn von seiner unglücklichen

Bus-Marotte und der Sammelleidenschaft

abbringen. Das war mein Fehler.»
«Was sammelt er? Doch nicht etwa Busse?»

«Das nicht, aber die Bus-Fotos. Sage und
schreibe 36 000 Stück hat er davon. Ein ganzes

Zimmer voller Bus-Fotos. Kannst du dir
das vorstellen? Und wehe, wenn eines davon
einen Fingerabdruck bekam oder nicht
genau an die Stelle zurückgelegt wurde, von
der es fortgenommen worden war!»

«Wasgeschah dann?»

«Dann flippte Mark total aus. Es war
schrecklich.»
«Aber eure Flitterwochen waren doch glücklich,
Mary.»
«Keine Spur! Drei Wochen lang hat Mark
mich von einem Bus-Depot zum nächsten

geschleppt. Solange, bis ich diese lackierten

Dinger nicht mehr sehen und riechen
konnte.»

«Arme Mary! Und wie ist es zu dem Unfall
gekommen?»

«Wir waren mit dem Auto unterwegs. Wollten

in der Stadt Einkäufe erledigen.»
«Hat euch jemand angefahren?»
«Ach was! Mark konnte es nicht lassen, sich

am Steuer umzusehen.»
«Nach einer Frau natürlich!»

«Nein, nach einem Bus!»
«Das istja irre!»

«Eben. Und darum lass' ich mich scheiden!»
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